Parlamentarischer Abend mit der Landtagsfraktion der Partei der Grünen

Am 14. November 2007 fand, veranstaltet von den bayerischen Landesvertretungen von VDI und VDE im Bayerischen Landtag ein Parlamentarischer Abend mit der Landtagsfraktion der Partei der Grünen statt. Teilnehmer waren vier Landtagsabgeordnete und zwei Referenten der Grünen, drei Vortragende und sechs Verbandsvertreter von VDI und VDE. Die diskutierten Themen betrafen zum einen Klimaschutzprojekte mit der Problematik des Menschen zwischen Energieverbrauch und CO2-Ausstoß, zum anderen die Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt für Ingenieure.

In seinem Vortrag „Energieverbrauch und CO2-Ausstoß“ konstatierte Prof. Dr. W. Schröppel, Vorsitzender der Energietechnischen Gesellschaft im VDE, zunächst ein ungebremstes weltweites Wachstum des Energieverbrauchs zusammen mit einem rasanten Anstieg der Energiepreise (z.B. Öl um 15,8 % in 10 Jahren). Die wesentlichen Energiequellen sind dabei die fossilen Brennstoffe Kohle, Öl und Gas; die Kernkraft spielt derzeit im Weltrahmen mit < 5% des Gesamtverbrauchs eine untergeordnete Rolle. Die zeitliche Reichweite dieser Brennstofflager beträgt mit der Ausnahme von Kohle weniger als 100 Jahre. Der stetige Anstieg des CO2-Ausstoßes wird bezogen auf das Jahr 2000 je nach Ausstoßhöhe zu einer Temperaturerhöhung von 1,8 bis über 4 0C führen. 

In Deutschland steigt der Stromverbrauch seit 1994 mit 1,7 %/a an und nimmt trotz Effizienzsteigerung weiterhin zu. Eine wesentliche Änderung ist nur durch extreme Effizienzverbesserungen erreichbar, wobei keine neuen Anlagen, sondern nur mehr Substitution existierender Anlagen durch effizientere neue erlaubt zulässig ist. Dadurch könnte der gegenwärtige Trend gestoppt und bis 2020 eine Senkung des Energieverbrauchs um 25% erreicht werden. Wenn alle Länder weltweit derartige Maßnahmen durchführen würden, wäre es möglich den Temperaturanstieg auf ca. 2,5 0C zu begrenzen. Dabei wären Regulierungsmaßnahmen sicher weniger erfolgreich als wirtschaftliche Anreize.

In der Diskussion stimmten die Teilnehmer mit der Haltung des Weltklimarats (IPCC) überein, dass eine weltweite Katastrophe nur dann verhindert werden kann, wenn sofort massiv gehandelt wird. So fand bei den Teilnehmern auch die Forderung nach einer drastischen Stromeinsparung mit extre​men Maßnahmen zur Effizienzsteigerung allgemeine Zustimmung. Dabei muss insbesondere der Anteil von fossilen Brennstoffen wie Kohle und Öl an der Energiegewinnung massiv gesenkt werden. 

Während aber die Abgeordneten der Grünen als Gesamtlösung den massiven Ausbau der Erneuerbaren Energien (EE) forderten und der Regierung vorwarfen, hier bei Weitem nicht das Erforderliche zu tun, stellten die Verbandsvertreter in Frage, ob eine solche Strategie mit diesen nur eingeschränkt grundlastfähigen Energiequellen überhaupt sinnvoll ist. Sicher sollte der EE-Anteil soweit wie möglich erhöht werden; für die Bereitstellung der Grundlast müssen aber in jedem Fall geeignete CO2-freie Energiequellen wie Geothermie, Kernfusion oder ggf. Kernkraft erschlossen werden. 

Der zweite Vortrag über Klimaschutzprobleme kam von W. Betzenbichler, TÜV Süd, über das Thema „Klimaschutz und Emissionshandel“. Der TÜV Süd ist als Mitglied der interna​tionalen Gremien und als Gutachter in die weltweit laufenden Projekte der Emissionsverringerung und des Emissionshandels eingebunden. Dabei unterscheidet man zwei große Projektbereiche: zum einen Projekte in Entwicklungsländern (CDM), für die es seit dem Jahr 2000 Zertifikate gibt; zum anderen Projekte in entwickelten Ländern (JI), für die es Zertifikate ab 2008 geben wird. Schlüsseldokument eines CDM-Projektes ist das Projekt Design Document (PDD), das die Projektübersicht und eine genaue Beschreibung aller Parameter enthält.

Solange die technologischen Stände der Länder unterschiedlich sind, kann man mit demselben Investment in unterschiedlichen Regionen dieses Planeten auch eine unterschiedliche Reduktion des CO2-Ausstoßes erreichen. D.h. wenn beispielsweise eine deutsche Firma im asiatischen Raum den Ausstoß von Kohlekraftwerken eines älteren Standes um einen bestimmten Schadgasbetrag reduziert, so ist dies mit beträchtlich geringerem Aufwand möglich als bei den bereits schadgasarmen deutschen Kraftwerken. Entscheidend für ein Zertifikat, ist aber jeweils nur der Betrag der Schadgasreduktion; es stellt damit im internationalen Emissionshandel ein handelbares Dokument für die realisierte Schadgasreduktion dar.

Prof. Dr. E. Kohnhäuser, VDI Landesvertreter Bayern, ging mit seinem Vortrag auf die „Entwicklungen auf dem Ingenieur-Arbeitsmarkt“ ein. Da unsere Gesellschaft wirtschaftlich in hohem Maße vom Export hoch entwickelter Technik abhängt, ist es entscheidend wichtig, dass für deren Entwicklung und Produktion auch hoch qualifizierte Ingenieure in ausreichender Zahl zur Verfügung stehen. Leider hat die Zahl der Studienanfänger für das Ingenieurstudium in den letzten beiden Jahren nicht mehr zugenommen. Demgegenüber hat sich die Zahl der offenen Stellen so stark erhöht, dass Aufträge nicht mehr angenommen werden konnten und die Produktion unter das im Prinzip mögliche Volumen absank. Man kann daher heute durchaus von einem, Ingenieurmangel sprechen.

In der Diskussion war man sich darüber einig, dass schnell und zielführend gehandelt werden muss, um dem Ingenieurmangel entgegenzuwirken:

Kurzfristig ist die Gewinnung von Ingenieuren aus dem Ausland mittels Green- oder Bluecards kaum ein geeigneter Weg. Vielmehr besteht bei uns noch ein Reservoir 30.000 älterer Ingenieure die durch Nachqualifikation wieder in den Arbeitsmarkt eintreten könnten. Auch die bisher wegen ihres zu niedrigen Leistungsniveaus aus der beruflichen Entwicklung ausgeschiedenen Schulabsolventen könnten durch gezielte Zusatzausbildung für technische Berufe gewonnen werden. 

Mittel- bis langfristig muss durch geeignete Information im Vorschul- und im Schulbereich eine positive Haltung der Jugendlichen gegenüber der Technik geschaffen werden verbunden mit einer Motivation für einen naturwissenschaftlich-technischen Beruf. Ganz besonders das Potential der Frauen ist in Deutschland vergleichsweise zu wenig ausgeschöpft. Durch gezielte Information und Verbesserung der beruflichen Situation der Frau gegenüber männlichen Kollegen sollte hier so schnell wie möglich ein Wandel geschaffen werden.

Sowohl die Abgeordneten der Partei Die Grünen als auch die Verbandsvertreter beurteilten die Veranstaltung als sehr nützlich und informativ und beschlossen Parlamentarische Abende dieser Art auch in Zukunft durchzuführen.
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